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(Redakteur Eraf Lambech.] 


Die preußiſche Antwort auf die Rech⸗ 
berg'ſche Note vom 4. September. 


Unſere Staatsregierung nahm Veranlaſſung, un⸗ 
ter dem 23. d. Mts. die bekannte öſterreichiſche Note 
vom 4. September unterm 23. September zu beant⸗ 
worten, in welcher der Graf v. Rechberg ſich erdreiſtet 
hatte den regierenden Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha wegen feiner für die deutſche Bundesreform 
kundgegebenen Geſinnung zurechtweiſen zu wollen. Dieſe 
Rote wurde auch unſerer Staatsregierung „vertraulich“ 
mitgetheilt. ar 
Die preußiſche Antwort, nicht fo unumwunden 
in der Sprache wie die Rechberg'ſche Note, weiſt 
dieſe doch vollſtändig zurück. a 

Der erſte Punkt, welchen unſere Staatsregierung 
gebührend und diplomatiſch fein beantwortet, betrifft 
den Ausfall gegen den Herzog von Koburg⸗Gotha. Er, 
der Ausfall, wird abgethan durch eine Erklärung des 
. welchem die öſterreichiſche Note auf 

erlangen des Wiener Kabinets vorgelegt wurde. Der 
Nac erklärt nun, der Herzog habe durch ſeine 
Worte zu einer Verwahrung der Rechte der deutſchen 
— weder der einzelnen, noch der Geſammtheit, 


keine Veranlaſſung gegeben, ein von den meiſten 


deutſchen Regierungen zu verſchiedenen Zeiten anerkann⸗ 


tes Bedürfniß auf Verbeſſerungen der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verfaſſung ausgeſprochen, dadurch jedoch keines⸗ 
wegs ungeſetzmäßige Beſtrebungen zu demſelben Ziele 
ermuthigt. 

Was nun die Stellung der preufifchen Regierung 
zur deutſchen Reformbewegung anlangt, jo bezieht ſich 
dieſelbe einfach auf die Antwort, welche der Miniſter 
des Innern Graf von Schwerin auf die Stettiner 
Adreſſe eitheilt hat, anführend, daß fie auch ihren 
deutſchen Bundesgenoſſen keine anderen Erklärungen 
als die gegen das eigene Land ausgeſprochene ge— 
ben könne. 

Die preußiſche Antwort berührt ſchließlich jene 
Stelle der Rechberg'ſchen Note, in welcher auf die 
edle Geſinnung des Kaiſers von Oeſterreich und den 
müser Vertrag hingewieſen wird. Ueber dieſen 
Punkt äußert fi) die dieſſeitige Antwort folgender— 
maßen: Die berührte Thatſache gehört der Geſchichte 
an. Ich muß aber darauf aufmerkſam machen, daß 
die damals gefundene Ausgleichung große ſchwebende 
Fragen ungelöft gelaſſen hat, welche es weder klug 
noch gerecht fein würde, auf Irrthümer oder Beſtre⸗ 
bungen von Parteien zurückführen zu wollen. Ich er⸗ 
innere daran, daß zu der Löſung dieſer Fragen Defter- 
reich ſelbſt in unzweifelhaften und beſtimmten Erklä⸗ 
rungen, vor wie nach dem angedeuteten Zeitpunkte, 
ſich berufen gefühlt hat, mitzuwirken. Und wenn die 
Löſung dieſer Fragen auch jetzt noch der Zukunft vor⸗ 
behalten bleiben muß, ſo wird es ſich dabei für die 
breußiſche Regierung jederzeit nicht um ſelbſtſüchtige 
Tendenzen oder einſeitige Anſichten, ſondern um ihre 
Pflichten gegen Preußen und Deutſchland handeln. 

Gehen wir die Antwort noch einmal durch, fo 
treten zwei erfreuliche Momente hervor. Unſere Regie— 
rung weiſt erſtens die Reformbewegung nicht nur nicht 
zurück, ſondern findet dieſelbe gerechtfertigt und will 
den Bedürfniſſen, welche jene hervorgerufen, zu rechter 
Zeit im Intereſſe Preußens und Deutſchlands Rech⸗ 
nung tragen. Zweitens nehmen wir wahr, daß Preußen 
nicht geneigt iſt, fid) von Oeſterreich in's Schlepptau 
nehmen zu laſſen und 


N die faule Politik dieſer Macht 
zu unterſtützen. 


So wird auch der Zuſtand, welcher 


der Olmützer Zuſammenkunft folgte, preußiſcherſeits 
nur als ein proviſoriſcher noch zu ordnender, nicht 
aber als endgültig geordneter angeſehen. 

— —ñ—j—ä ä— ͤ —— — —— 


Politiſche Rundſchan. 

Deutſchland. Berlin, den 7. Oktbr. 
Nach der „N. P. Z.“ werden die Regierungen 
der Mittelſtaaten ſich nunmehr ſicherem Ver—⸗ 
nehmen nach mit einer Mittheilung an die 
preußiſche Regierung wenden, worin ſie ihre 
Beſchlüſſe in Bezug auf die beim Bundestag 
zu beantragenden Reformen nebſt den zu Grunde 
liegenden Motiven zur Kenntnißnahme darlegen. 


An dieſe Mittheilung dürfte der Wunſch geknüpft 


ſein, daß die Mittelſtaaten ſich mit Preußen in 
dieſer Beziehung im Einverſtändniß befinden 
möchten. Die Mittelſtaaten wollen deßhalb die 
preußiſche Regierung erſuchen, fie möge jetzt 
ſchon die Abänderungen bezeichnen, welche fie 
demnächſt beim Bunde zu beantragen gedenke. 
— 8. Oktbr. Nach Nachrichten ſoll auch der 
Herzog von Koburg-Gotha eine Antwort auf 
die Rechbergſche Note erlaſſen. In dieſer Ant⸗ 
wort wird ausgeſprochen, daß des Herzogs Worte 
mißverſtanden ſein müſſen. Der Herzog habe 
den Wunſch nach einer Einigung Deutſchlands 
kundgegeben, der eine Ausſchließung Oeſterreichs 
nicht bedinge. Als Souverän ſei er über Ges 
ſprochenes Niemand, am Wenigſtens einem Ka⸗ 
binette Rechenſchaft ſchuldig. Die troſtloſe Bun⸗ 
desverfaſſung habe es verhindert, daß der Hei 
zog ſeinen Wunſch, Oeſterreich beizuſtehen, erfüllen 
konnte. Dieſe Mittheilung iſt unbegründet. Nicht 
der Herzog, ſondern ſein Miniſterium hat geant⸗ 
wortet, aber auch in anderer Weiſe, als oben 
mitgetheilt iſt. 

Mecklenburg. Das Miniſterium des 
Inneren verbietet mit Hinweis auf den Bundes 
beſchluß vom 20. Sept. 1836 die Theilnahme 
am „nationalen Verein“ zur Anſtrebung einer 
einheitlichen und freiheitlichen Geſtaltung Deutſch— 
lands. Die Theilnahme wird dem Vergehen des 
Hochverratbs und Landesverraths gleichgeſtellt. 

Oldenburg. Dem Großherzoge iſt aus 
Varel ein Geſuch überreicht worden, daß die 
Regierung deſſelben mit gleichgeſinnten Staaten, 
„die Einführung einer ſtarken Central-Regierung 
Deutſchlands unterſtützen, insbeſondere die auf 
denſelben Zweck abzielenden Schritte des preußi⸗ 
ſchen Staats, in dem der Schwerpunkt und die 
Stütze des deutſchen Volkes liegt, fördern möge.“ 

Würtemberg. Die hieſigen Liberalen 
und Demokraten haben ſich in Betreff des natio— 
nalen Vereins in ihrer Mehrzahl dahin geeinigt, 
daß ſie demſelben zwar nicht förmlich beitreten 
aber in einer Zuſchrift an den Ausſchuß des 
Vereins ihre Uebereinſtimmung in der Haupt— 
ſache erklären, mit dem Vorbehalt jedoch, daß 
fie Oeſterreich noch eine ehrliche Probe geſtatten 
wollen, falls dieſcs geneigt ſei, ſelbſt mit Re— 
formen am Bunde voranzugehen, und mit Her: 
vorhebung einer Reihe von Reformaufgaben, 
auf deren Löſung die Agitation des Vereins 
ſowohl als der ihm befreundeten Patrioten in 
Süddeutſchland, mit Beiſeiteſetzung der im Augen— 
blick unlösbaren Frage von der Centralgewalt, 
in der Weiſe zu richten wäre, daß die Regierungen 
in den Kammern, in der Preſſe und durch jedes 


andere erlaubte Mittel (Volksadreſſen ꝛc.) dahin 
gedrängt würden, ſich über die Befriedigung 
jener Reformbegehren zu verſtändigen. Der» 
gleichen Aufgaben find namentlich die Wieder 
herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände in Kur— 
heſſen, Holſtein, Hannover u. ſ. w. Aufhebung 
der Bundespreßordonnanzen, Wiederherſtellung 
des Vereinsrechts, Einführung gleichen Rechtes 
und gleicher Rechtspflege in ganz Deutſchland, 
allgemeine Freizügigkeit, Einheit in materiellen 
Dingen (Münze, Maß, Gewicht), möglichſt 
gleiche Geſetzgebung in allen Staaten nach dem 
Muſter der deutſchen Wechſelordnung, Verkehrs— 
erleichterungen und Förderung der materiellen 
Intereſſen überhaupt u. ſ. w. u. ſ. w. Dieſe 
Zuſchrift ſoll, nachdem ſie die gebörige Zahl 
Unterſchriften erhalten haben wird, durch die 
Preſſe veröffentlicht werden. 

Frankreich. Das kaiſerl. Kabinet ſoll 
dem General der mittelitalieniſchen Liga die Wei⸗ 
ſung haben zugehen laſſen den Romagnolen gegen 
die päpſtlichen Truppen nicht beizuſtehen. Beſtättigt 
ſich dies Gerücht, ſo wäre die Sache der Lega⸗ 
tionen verloren. — Das Ende der Konferenzen 
in Zürich ſteht binnen Kurzem bevor. Vor 
den Kongreß käme nur die Frage wegen Mit- 
telitalien. Die franzöſiſchen Panzerſchiffe 
ſcheinen fi beſſer zu bewähren, als die engli« 
ſchen, wenn, wie man von Toulon berichtet, es 
wahr iſt, daß man aus ſehr kleinen Entfernun⸗ 
gen gegen 68 Kugeln auf eine jener Fregatten 
abgefeuert hätte ohne ihr weſentlichen Schaden 
zuzufügen. — Das Touloner Geſchwader iſt 
zum Abſegeln bereit; das Ziel der Expedition 
iſt unbekannt. — Das Geſchwader aus Toulon 
ſoll nach der italieniſchen Küſte gehen, um dort 
Truppen einzuſchiffen (9. — Widerum erklärt 
der „Conſtitutionel“ (den 6.) daß Frankreich 
keine Intervention in Mittelitalien dul— 
den werde. 

Großbritannien. Die Deutſchen in 
London werden im Kryſtallpalaſt zu Sydenham 
das Schillerfeſt feiern. 

Dänemark. Der Miniſter⸗Präſident er⸗ 
klärte in der Sitzung des Reichsraths v. 5, daß 
er unaufhörlich bemüht ſei für die konſtitutionelle 
Wiederverknüpfung Holſteins mit der Geſammt— 
monarchie. 

Italien. Es iſt jetzt verbürgt, daß der 
König von Neapel Truppen an der römiſchen 
Grenze ſammelt. — In allen Theilen des römi— 
ſchen Staats regt es ſich trotz der Schweizer— 
Truppen. In Ancona hat man eine Verſchwö— 
rung entdeckt, man wagte aber aus Furcht vor 
einem Aufſtande die Häupter nicht zu verhaften. 
Daß der ſardiniſche Geſandte in Rom Graf 
della Minerva die Päſſe erhalten hat, ändert 
das Verhältniß zwiſchen dem Papſte und Sardi⸗ 
nien nicht weiter, da erſterer ſchon ſeit längerer 
Zeit ſeinen Geſandten wegen des Votums über 
die Kirchengüter aus Turin berufen hat. — In 
Bologna hat die Regierung die Zollſchranken ge⸗ 
gen Toskana und Modena aufgehoben und den 
ſardiniſchen Zolltarif eingeführt. — Mazzini hat 
ſich für den König Viktor Emanuel erklärt. Sein 
Anhang iſt noch bedeutend und ſeine Erklärung 
wird zur Verſchmelzung der Parteien beitragen. 
— Die patriotiſche, beſonnene und reine Erhebung 


ift leider am 6. in Parma befleckt. Dort wurde 
der Oberſt Graf Anriti vom Volke in einem 
Kaffee hauſe ermordet. Er war ein Anhänger der 
vertriebenen Fürſtenfamilie und verdächtig in 
Piacenza eine Kontre- Revolution anzetteln zu 
wollen. 
Türkei. Die Liſte der bei der Verſchwö⸗ 
rung in Konſtantinopel betheiligten Perſonen iſt 
veröffentlicht: Sie theilt 34 Namen mit; die 
Häupter waren ein Mufti (Prieſter), 2 Gene— 
rale, 3 Kommandanten, die übrigen Hauptleute 
und Lieutenants. Die Unterſuchung iſt geſchloſſen. 
In neuſter Zeit ſind jedoch noch mehre Verhaf— 
tungen vorgekommen. 
— — 


Provinzielles. 

Marienwerder, den 5. Oktbr. Direktor 
Mittelhauſen mit ſeiner wirklich lobenswerthen 
Geſellſchaft — die beſte aller bisherigen — weiß, 
durch angemeſſene Auswahl der Stücke allabend- 
lich das Theater zu füllen. — Der hieſige Fabrik— 
beſitzer Rudolph hat unterm 1. d. Mts. Auf⸗ 
forderung zur Unterzeichnung der Eiſenacher Be— 
ſchlüſſe erlaſſen. Eine nahmhafte Anzahl ſelbſt— 
ſtändiger Männer hat bereits ihre völlige Zu— 
ſtimmung gegeben und werden die kiſten bis zum 
15. d. Mts. offen gehalten. (Gr. Geſ.) 

Marienburg, den 6. Oktober. In Bes 
treff der Eiſenacher Erklärung kann ich Ihnen 
mittheilen, daß die Sache hier auf den Sand 
gerathen iſt. Das hieſige Comité giebt kein Le— 
benszeichen von ſich und iſt mir von einem Mit- 
gliede deſſelben verſichert worden, daß auch nichts 
für dieſe Angelegenheit gethan werden wird. — 
Montag und Dienſtag, den 3. und 4. Oktober 
fand im hieſigen Seminar die Wiederholungs— 
Prüfung von Lehrern ſtatt. Es hatten ſich zu 
derſelben 31 Lehrer eingefunden. Donnerſig und 
Freitag, den 6. und 7. Oktober iſt Bewerber⸗ 
Prüfung. 48 Schulamts-Bewerber haben ſich 
zu derſelben gemeldet. Letztere Zahl ſcheint zu 
beweiſen, daß noch immer Luſt genug zum Leh⸗ 
vers Beruf vorhanden iſt. Freilich find unter den 
Bewerbern größtentheils ehemalige Handwerker, 
Oekonomen, verabſchiedete Militairs u. ſ. w.! 
Dienſtag den 11. Oktober wird Herr Regierungs⸗ 
Schulrath Dr. Wantrup im Seminar mit den 
Lehrern des Kreiſes Marienburg eine Synodal— 
Schulkonferenz abhalten. (D. 3) 

Elbing. Der Elbinger Correſpondent des 
Bromberger Wochenblatts theilt letzterem mit, 
daß von hier aus ebenfalls eine, die deutſche 
Angelegenheit betreffende Adreſſe an den Prinz- 
Regenten geſchickt werden ſoll. Es iſt, wie wir 
mit Beſtimmtheit mittheilen können, hier von 
keiner Seite der Erlaß einer derartigen Adreſſe 
angeregt worden. — Als vor einigen Tagen der 
thätige Gensdarm Krüger die Kiſte eines 
Dienftmächens durchſuchte, welche durch Anſchaf— 
fung von Schmuckſachen den Verdacht erregt 
hatte, ihrem Brotherrn ein vor etwa 2 Mona- 
ten abhanden gekommenes Portemonnaie mit 41 
Thaler entwandt zu haben, eilte daſſelbe plötzlich, 
nachdem der genannte Beamte es dabei ertappt 
hatte, wie es ein ihr zugehöͤrendes Portemonnaie 
mit 3 Thalern ängſtlich zu verbergen bemüht 
war, aus dem Hauſe hinaus und ſtürzte ſich 
in den in der Nähe befindlichen Elbingfluß. Sie 
wurde aus dieſem jedoch ſofort von Leuten, die 
in einem Kahn zufällig vorüber fuhren, heraus— 
gezogen und hierauf ihre Verhaftung angeord— 
net, nachdem ihre Angabe, daß ſie die hei ihr 
gefundenen 3 Thlr. von ihrer Mutter erhalten, 
ſich als falſch erwieſen. Den von Herrn Krü— 
ger am folgenden Tage mit gewohntem Eifer 
fortgeſetzten Nachforſchungen gelang es auf dem 
Boden des Hauſes nach längerem Suchen das 
geſtohlene Portemonnaie, in dem noch 25 Thlr. 
waren, aufzufinden. Die Diebin, welche bis da— 
hin hartnäckig geläugnet, legte hierauf ein Ge— 
ſtändniß ab. 

Danzig, den 6. Oktober. Der Theater 
Direktor Dibbern iſt zwiſchen 3—4 Nachmittag 
an der Cholera verſchieden. 

Königsberg, den 7. Oktober. (K. H. 3) 
Der königsberger Handwerker-Verein zählt ſchon 
jetzt e. 500 ordentliche Mitglieder. Damit die Freu⸗ 
den der Geſelligkeit nicht ausgeſchloſſen bleiben, 
iſt der Vorſtand zur Zeit damit beſchäftigt, ein 
Vereins Liederbuch zu beſchaffen; auch haben ſich 
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ca. 30 Sänger bereits freiwillig gemeldet, um 
unter Leitung des Muſik-Direktors Herrn Schu: 
bert den Quartett-Geſang auszubilden und fo 
auf angenehme Weiſe die Pauſen der Verſamm— 
lungs-Abende ausfüllen zu helfen. 
wünſchte Frage-Kaſten iſt bereits auch angeſchafft 
worden. Geht es mit dem Wachſen der Mit— 
gliederzahl ſo weiter vorwärts, wie bis jetzt ſchon 
in den erſten Anfängen, dann wird der Verein 
von dem Paragraph ſeines Status, der 
vom Einführen von Gäſten ſpricht, wohl als 
bald Abſtand nehmen, oder wie in Berlin, in 
Zeiten daran denken müſſen, ſich eine eigene 
Vereins-Halle zu bauen. 


Lokales. 

Stadtverordneten-Sitzung am 7. Oktober. Auweſend 
waren die Herrn: Gall Vorſitz. — Wallis Schriftführer — 
Dr. Bergenroth, Meyer, Kugler, Wendiſch, Adolph. Behrens⸗ 
dorff, Orth, Werner, Engelke, Danielowski, Kayſerlingk, 
Prowe, H. Schwarz, Heins, Tetzlaff, Taege, Mauermſt. 
Schwartz, Mallon, Wernicke, Beyer, Heſſelbein, Kuſel, 
Sponnagel, Mallon, Kroll, Kaufmann. — Den Magi- 
ſtrat vertraten die Herrn: Oberbürgermeiſter Körner, Syndi⸗ 
kus Joſeph, Baurath Kaumann. 

Der Rechnung der Kirche zu Gurske p. 58. wird 
die Decharge ertheilt, ebenſo der der hieſigen Teſtament- 
und Almofen-Haltung, fowie der des Depoſikorlums der 
milden Stiftungen. Der Magiſtrat wird erſucht das vor- 
handene Verzeichniß der hypothekariſch ausgeliebenen Kapi- 
talien zu vervollſtändigen und dem Kaſſen-Curatorium 
behufs der jährlichen Prüfung zu überſenden. Auch ſoll 
der Magiſtrat bei ſubhaſtirten Grundſtücken den Zuſchlag 
nicht eher ertheilen, als bis das Kapital nebſt den rück⸗ 
ſtändigen Zinſen durch die Kaufſumme gedeckt find, ev. 
das Grundſtück ſelbſt erſtehen. — Der Magiſtrat hatte 
mehre Anträge bezüglich der Verwaltung der Gasanſtalk 
überreicht. In Folge derſelben beſchließt die Verſammluug 
daß der Buchhalter ein monatliches Gehalt von 20 Thlr. 
ſowie eine Remuneration nach Maßgabe des Geſchäfts 
und feines Fleißes erhalten fol. Die Verwaltungs ⸗Depu⸗ 
tation für die Anſtalt wird aus 3 Magiſtrats mitgliedern, 
2 Stadtverordneten und 2 anderen Bürgern beſtehen. Das 
Statut für die Anſtalt wird nach den bis Neujahr 1860 
zu ſammelnden Erfahrungen von der zeitigen Verwaltungs- 
Commiſſion entworfen und feſtgeſtellt werden. Dieſe 
Commiſſion verbleibt ace Aab ber enen 6 en ihrer 
unktion und fo Sant die Wahl der neuen Commiſſion 
katthaben. — Die vom Inſtiz-Fiskus für die zum Ge⸗ 
fängnißbau angekauften Gebäude. zuzahlenden Abgaben 
ſollen auf 100 Thlr. feſtgeſtellt werden. — Dem Sekretalr 
Herrn Telke wurden für feinen Sohn, welcher am hieſigen 
Gymnaſium das Abiturlenten Examen gemacht hat, in 
Anbetracht der Tüchtigkeit deſſelben 100 Thlr. ein für alle 
mal zum Studium bewilligt. — Das Geſuch des Lehrers 
Herrn Fiſcher um Erhöhung ſeines Gehalts wird der 
Schuldeputation zur Begutachtung überwieſen. — Das 
Komite zur Schillerfeier ſuchte um eine Unterſtützung aus 
Kommunalmitteln zu dieſer Feier nach. Das Geſuch wurde 
abgelehnt. — Ein Geſuch der Polizet-Augreiter Kaiſer und 
Holzmann um Gehaltserhöhung wird zur nächſten Sitzung 
zurückgelegt. — Der Magiſtrat beantragte den täglichen 
Diätenfag für die Mitglieder der Forſt⸗ und Ziegelei- Der 
putation bei Reiſen auf 1 Thlr. zu firiren. Von der Firt- 
rung der Diäten wird Abſtand genommen. — Die Ver- 
ſammlung genehmigt, daß die Klafter Holz für den Bedarf 
der Kämmerei mit 3 Thlr. 22 Sgr. die Dochte per Dutz 
mit 2½ Sgr., der Ctr, Oel mit 12 Thl., das Pf. Lichte 
mit 6 Sgr. 4 Pf. bezahlt wird. — Der Magiſtrat wird 
erſucht mit der Regierung in Unterhandlung zu kreten wegen 
Abtretung der Polizeigewalt im Landbezirk. — An Stelle 


des Herrn Adolph wird Herr Dr. Bergenroth in die 


Schuldeputation gewählt. 

Verichtigung. Durch ein Verſehen unſeres Herrn Ref. 
über die Sißung des Handwerkervereins v. 6. ſteht in dem 
betreffenden Bericht, daß der Verein alle 4 Wochen eine 
Sitz. halten werde. Es iſt aber am 6. beſchloſſen worden, 
daß nunmehr alle vierzehn Tage eine Sitz. des Vereins 
ſtatthaben wird. Die Bedahtion. 


JInſerate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Jacobs-Thor wird wegen des Baues 
der Brücke vom 12. d. Mts. auf einige Tage 
geſchloſſen. 

Thorn, den 10. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die er e im Be⸗ 
zirk der 12 Kompagnie 4. Landwehr: Regiments 
finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 

1. in Thorn (Städter) .. Montag d. 17. Oetbr. 
(Landbew.) . Dienftag „ 18. „ 

.. Mittwoch „19. „ 


n " 


„ Bruſchkrug .. 


Seo 


Schloß Birglan . Freitag „21. „ 
„ Culmſee ...... Sonnabend, 22. „ 
„ Kowalewo Montag „24. „ 


Vormittags 9 Uhr. 
Es haben dabei ſämmtliche Garde- und Pro» 


—— — 


Der ger |. 


| vinzial- Referve, ſowie Landwehr - Mannjchaften 
erſten und zweiten Aufgebots aller Waffen zu 
erſcheinen. Ausbleiben kann nur durch ärztliche 
oder ortsobrigkeitliche Atteſte entſchuldigt werden. 
Graudenz, den 1. Oktober 1859 
Das Kommando des 3. Bataillons 
A. Landwehr-Regiments. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 7. Oktober 1859 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Zinkdach des hieſigen Proviantamt⸗Bäk⸗ 
kerei⸗Gebäudes ſoll noch im laufenden Jahre neu 
mit Zink gedeckt werden. Unternehmungsluſtige 
Klempnermeifter werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Offerten bis zum 

22. Oktober e. 
N Vormittags 11 Uhr 
in das hieſige Fortifications⸗Büreau einzureichen, 
woſelbſt auch täglich Vormittags von 8 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr die Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. 

Thorn, den 9. Oktober 1859. 

Königliche Fortifikation. 

Unterzeichneter beabſichtigt, wie im vorigen 
Jahre über die franzöſiſche Literatur, ſo im kom⸗ 
menden Winter 


S Vorleſungen 
über engliſche Literatur 


öffentlich vor Herren und Damen in deutſcher 
Sprache zu halten. Die erſte findet in der letzten 
Woche des Oktober ſtatt, die andern folgen von 
8 bis 14 Tagen. Auf anderweitige Beſetzung 
der Abende wird dabei möglichſt Rückſicht genom⸗ 
men, und Ort und Zeit jedesmal vorher bekannt 
gemacht werden. Das Abonnement für 3 Per⸗ 
ſonen beträgt 4 Thlr., & eine 1½ Thlr. Ein⸗ 
zelne Billete zu 7% Sgr. — Programm und 
Subſkriptionsliſte liegen in den Buchhandlungen 
der Herren Lambeck und Wallis aus. a 
Thorn, den 11. Oktober 1859. 
Fritsche, Gymnaſiallehrer. 


Feuerwerks⸗Körper aller Art find zu 
haben Neuſtadt No. 72 in Thorn; ebenſo werden 
Beſtellungen jeder Art auf's Beſte ausgeführt. 
Auch ſteht eine gute Bolzen-Büchſe nebſt Zubehör 
zum Verkauf. A. Leichnitz, 

Feuerwerker. 


Heute und morgen fi‘ che Pfundhefen 
bei Jae. Abrahamsohn. 


Meine Wohnung iſt jetzt beim Fleiſchermei— 
ſter Bach jun. Friedrich⸗Wilhelm-Straßen-Ecke 
Nro. 459 1 Treppe hoch. 

Pauline Böttcher, 
Hebamme. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich jetzt Butterſtraße bei dem Klempner— 
meiſter Herrn Gude wohne, und bitte, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue 
Wohnung übertragen zu wollen. 

Thorn, den 8. Oktober 1859. 

J. Glauner. 
Schneidermeiſter. 


Ich wohne jetzt Butterſtraße No. 136 im 
Nehring'ſchen Haufe. Eingang Araberſtraße. 
Lucas Gruczynski, Fuhrmann. 


Im iſraelitiſchen Tempel iſt Donnerſtag den 
13. d. Mts., am erſten Tage des Laubhütten⸗ 
feſtes, Confirmation und Predigt. 
Dr. M. Engelbert. 


Handelsbericht. 
„Thorn, den 10. Oktober. Agio für Ruſſ Poln 
Piber 16% ; groß Courant 9 ½ %; klein Courant 
2 0%. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 8. Oktober. Temp. W. 7 Br. Luftd. 28 3. 2 Str. 
1 Temp. W. 


Waſſerſt. 2 3 
6 Gr. 28 3. 
3 Sir. Waſſerſt. 0 3. 
Den 10, Oktbr. Temp. W. 5 ¼ Gr. Luſldr. 28 3. 3 Str. 
Waſſerſt. 0 3, 


Luftd. 
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